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Dresden, vom 7. April. 

Die erſte Kammer ſchritt in ihrer Sitzung vom 
24. v. M. zur Abſtimmung uͤber den Geſetz-Entwurf 
wegen der gemiſchten Ehen. Bevor dieſelbe erfolgte, 
richtete der Biſchof Mauermann an die Regierungs⸗ 
Bevollmaͤchtigten die Frage, od das vorliegende Ge— 
ſetz auch auf die Ober-Lauſitz Anwendung finden ſolle? 
Nachdem der Staats⸗Miniſter Dr. Muͤller erwiedert, 
daß dies allerdings die Abſicht der Regierung ſei, ver⸗ 
wahrte ſich der Biſchof gegen eine Anwendbarkeit 
dieſer Art, indem er auf mehrere Paragraphen des 
Geſetzes hinwies, welche der Ober⸗Lauſitzer Kirchen⸗ 
Wan fung durchaus zuwider ſeien und bemerkte: Von 
dem Hauſe Sachſen ſei es in dem Traditions-Receſſe 
ausdruͤcklich zugeſichert worden, an der Ober⸗Lauſitzer 
Kirchen- Verfaſſung keine Veränderung zu geſtatten; 
auch habe der Koͤnig von Preußen dieſen Receß voll⸗ 
kommen anerkannt, obgleich ſich in dem an Preußen 
gefallenen Theile der Lauſitz eine katholiſche Pfarrei 
befinde, unter der nur Proteſtanten ſtaͤnden. Der 
Staats⸗Miniſter Dr. Müller entgegnete: Die von 
dem Herrn Biſchof aufgeworfene Frage ſei von der 
Art, daß er ſich jetzt darüber und hinſichtlich der deö- 
dalb gemachten Aeußexungen einer fpeciellen Erwie⸗ 

erung enthalten zu muͤſſen glaube. Das Geſetz wurde 
hierauf mit 32 gegen 3 Stimmen angenommen. 
Die Letzteren waren: Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Jo⸗ 
ann, v. Carlowitz und Biſchof Mauermann. 
Braunſchweig, vom 9. April. 
Das größere Publikum erfährt nichts Zuſammen⸗ 


haͤngendes uͤber die Verhandlungen der Braunſchweig⸗ 
ſchen Landſtaͤnde. Oeffentlichkeit der Sitzungen findet 
nicht ſtatt, und fie ift allerdings durch eine, jedoch 
nicht bedeutende Majorität der Staͤndeverſammlung 
ſelbſt, für die Dauer dieſes Landtages, abgelehnt. 
Doch zeigt die bisherige Wirkſamkeit der Staͤndever⸗ 
ſammlung ruͤckſichtlich des Budgets von dem redlichen 
Beſtreben, die Laſten des Landes moͤglichſt zu vers 
mindern und eine Erhoͤhung der Steuern auf jede 
Weiſe zu verhüten. Wenn auch der gegenwartige 
Laudtag, deſſen Koſten fuͤr 3 Jahre bekanntlich auf 
38,000, Thlr. angeſchlagen find, keine Erſparung in 
dem Finanzweſen bewirken ſollte, die jener Summe 
gleich kaͤme (wovon doch, beiläufig geſagt, das direkte 
Gegentheil mit Beſtimmtheit erwartet werden darf), 
ſo werden doch die jetzt zu bewirkenden Erſparungen 
großentheils auch für alle Folgezeit fortdauern, waͤh⸗ 
rend die Koſten der Landtage für die Zukunft jeden⸗ 
falls geringer werden muͤſſen. 
Wiesbaden, vom 1. April. 

Von Seite Preußens iſt Hr. v. Canitz, Köͤnigl. 
Preußiſcher Geſandter in Kaſſel, als Bevollmaͤchti 
ter bei der Konferenz in Biberich ernannt, welche 
bekanntlich mit Sr. Durchl. dem De von Naflan 
die wegen der Luxemburgiſchen ngelegenheit noch 
obwaltenden Schwierigkeiten zu beſeitigen beſtimmt 
iſt. Die Kommiſſarien Oeſtreichs und der Rieder⸗ 
lande, Legationsrath v. Neumann und Staatsmini⸗ 
fter v. Reede, waren bereits in Biberich eingetroffen; 
Hr. v. Canitz wurde am 3. April daſelbſt erwartet. 


— Das Nauſſauiſche Haus theilte ſich 1255 in die 
Walramiſche und Ottoniſche Linie, wovon erſtere die 
Lander ſuͤdlich von der Lahn, Siegen, Dillenburg, 
Hadamar und Diez erhielt. Die Ottoniſche Linie, 
die ſchon frühe in den Niederlanden zu großer Macht 
gelangte, behielt ihre Deutſchen Stammlande bis auf 
die Zeiten der Franzoͤſiſchen Revolution. Beide wa— 
ren in Anſehung dieſer ihrer Deutſchen Beſitzungen 
durch einen Erbverein, welcher noch gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts erneuert worden war, fehr 
eng verbunden, Nach dem Sturze der Franzoͤſiſchen 
Herrſchaft erhielt die Ottoniſche Linie ihre Deutſchen 
Beſitzungen zuruͤck, uͤberließ fie jedoch für Luremburg 
an Preußen, welches fie ſeinerſeits an Raſſau aus⸗ 
tauſchte. So ſind die Deutſchen Stammlaͤnder des 
Nauſſauiſchen Hauſes unter der jetzt regierenden Wal⸗ 
ramiſchen Linie vereinigt, und die Anſpruͤche, welche 
die Walramifche Linie aus den Beſtimmungen des 
Erbvereins au die Ottoniſchen Beſitzungen hatte, wur⸗ 
den auf das Großherzogthum Luxemburg radizirt. 
Es kann alſo kein Theil von Luxemburg ohne den 
agnatifchen Konſens des Naſſauiſchen Hauſes abge— 
treten werden. 
Prag, vom 2. April. 

Unſere Gegend wird ſchon ſeit einiger Zeit von 
einer Näuberbände in Furcht gehalten, deren Anfühs 
rer, ein gewiſſer Babinsky, eine ungemeine Kuͤhn⸗ 
heit und Frechheit zeigt. Nach gegen ihn ergange⸗ 
nen Steckbriefen ſoll er ein Invalide des K. K. 
Militairs ſein. Viel wahrſcheinlicher aber iſt die 
Vermuthung, daß er ein zuruͤckgebliebener Pole von 
jenen ſei, welche vor einiger Zeit das Land durchzo⸗ 
gen. Seine Hauptſtrelche fuͤhrt er gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit und gegen die Juden. Ganz im ritterlichen 
Geiſte des Raͤuberthums uͤbt er auch zuweilen Groß⸗ 
muth, und man erzaͤhlt ſo viele wahre und falſche 
Anekdoten von ihm, daß man mehrere Blätter das 
mit fuͤlen koͤnnte. Seine Hauptthaten find bis jetzt 
meiſt naͤchtlicher Einbruch geweſen, denn von Be⸗ 
raubungen auf Straßen hat noch wenig verlautet. 
Bei dem Volke gilt er fuͤr einen Hexenmeiſter, denn 
ſeine Gewandtheit, ſich uͤberall aus der Klemme zu 
helfen, hat er ſchon mehreremale auf eine unbegreif⸗ 
liche Weiſe gezeigt. Viele Diebſtaͤhle kommen jedoch 
auf ſeine Rechnung, die von anderem Geſindel ver— 
übe werden, und ſobald irgend etwas der Art ges 
ſchteht, fo fuͤrchtet man, es mit Babinsky zu thun 
zu haben. Er har bis jetzt feine Verbrechen auf den 
Leitmerizer und Jungbunzlauer Kreis beſchraͤnkt, und 
nur zuweilen kleine Abſtecher in die benachbarten 
Kreiſe gemacht. Allen Bemühungen unferer Polizei 
iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu 


werden. 
i Zurich, vom 31. Maͤrz. 
Für die Polen find unbedingte Reiſepaͤſſe gekom⸗ 
men, um durch Frankreich und auf Frankreichs Ko⸗ 
ſten nach England zu reiſen. Nun wird der Vorort 


ſich verpflichtet finden, in Eidgenoͤſſtſchem Mamen 

die Abreiſe derjenigen Polen, die an dem Zuge nach 

Savoyen Theil genommen haben, zu beſchleunigen. 
ruͤſſel, vom 6. April. 


Dieſen Morgen war ich Zeuge der ſchrecklichſten 


Unordnungen! Sie durften nicht unerwartet ſein, 
weil ſeit mehreren Tagen ſchon die niedrigſte Volks 
klaſſe durch Umtriebe aller Art aufgeregt worden war, 
um in der Hauptſtadt Belgiens den Orangismus zu 
zuͤchtigen. Zuſammenrottungen hatten darauf geſtern 
Abends auf den Öffentlichen Plaͤtzen ſtatt, und man 
erzaͤhlte allgemein, es ſei auf die Demofirung von 
15 Haͤuſern r als den Wohnungen der Haupt- 
5 der Liſte für den Ruͤckkauf der Pferde 
des Prinzen von Oranien. Nachts begab ſich der 
rohe Haufe nach einem hieſigen Geſchafts⸗ Lokale, 
welches als Verſammlungs-Ort der Orangiſten bo⸗ 
zeichnet ward. Dieſes Haus wurde gänzlich ver 
wuͤſtet und die Moͤbeln zum Fenſter hinausgeworfen. 
Von da begab man ſich zur Druckerei des „Lynx,“ 
wo es jedoch den Bemühungen des Buͤrgermeiſters 
gelungen fein fol, das Gebäude und die Preſſen vor 
gaͤnzlicher Zerſtoͤrung zu bewahren. — Dieſen Morgen 
ſetzte der Poͤbel feine Raſerei fort. Mit eigenen 
Augen ſah ich die Schaͤndlichkeit an, wie aus allen 
Fenſtern der drei Stockwerke des Palaſtes des Prin 
zen von Ligne die koſtbaren Gemaͤlde, Stutzuhren, 
Spiegel, Betten, Tiſche, Stuͤhle, kurz Alles, was 
der Palaſt enthielt, auf die Straße flog und hier 
der Hefe des Volks zum Raube ward. Mein Abs 
ſcheu ſteigerte ſich bei dieſem ſchrecklichen Anblick um 
ſo mehr, als mit diefer teufliſchen Arbeit hauptſchch⸗ 
lich Kinder von 10 bis 12 Jahren beſchaͤftigt waren. 
Das Haus des Herzogs von Urſel ift gleichzeitig und 
in ähnlicher Weiſe heimgefucht worden. In dem 
Augenblick, wo ich ſchreibe, iſt das Haus des Mars 
quis von Trazegnies an der Reihe. Wie ich here, 
gehen die naͤmlichen Greuel auf den Boulevards vor 
ſich, wo man zweien Wagens Fabrikanten, die auch 
jene Liſte unterzeichnet haben, alle Wagen zerfchlas 
2 „ weggeführt oder in die Kanaͤle geworfen haben 
oll. — Dieſem empoͤrenden Unweſen „ dieſem him⸗ 
melſchreienden Skandal ſehen die Polizei, die Stadt⸗ 
Soldaten, die Gendarmen und Linien⸗Truppen ſtill⸗ 
ſchweigend zu. — Der König hat ſich dem Volke 
gezeigt. Nachdem er in feinen Palaſt zurückgekehrt 
war, fingen die Raͤuberhorden ihr Werk mit erneuter 


Wuth an. 
Vom 7. April. Geſtern mit Tagesanbruch 


wurden Staffetten nach Mecheln, Löwen und nach 


den verſchiedenen angrenzenden Ortſchaften abge⸗ 
ſandt, um die disponiblen Truppen in die Hauptſtadt 
herbeizuberufen. Gegen 4 Uhr konnten durchgrei⸗ 
fende Maßregeln getroffen werden. 
Viertel wurden von den Truppen cernirt; ſtarke De⸗ 
taſchements faßten auf den wichtigſten Punkten Poſto; 


Patrouillen verbreiteten ſich nach allen Richtungen 


Einige Stadt⸗ 


— 


hin. Viele Verſuche, noch in andere Haͤuſer einzu⸗ 
dringen, wurden vereitelt. Die Sicherheits-Wache, 
die ihren Dienſt mit Eifer und Feſtigkeit verrichtete, 
und einige Buͤrger, die ihr dabei behuͤlflich waren, 
verhinderten die Demolirung eines ſchon beſtuͤrmten 
Hauſes. Das öte Linien-Regiment und das Weg⸗ 
weiſer⸗Corps führten mehrere Mandͤver aus, die eine 
gute Wirkung thaten. Der Miniſter des Innern 
ſtieg zu Pferde und begleitete den General Hurel in 
mehrere Stadttheile, wo die Zuſammenrottungen ſich 
am drohendſten geſtalteten. Er verhaftete mehrere 
Individuen, die den Haufen e ſchienen, und 
uͤberlieferte ſie der bewaffneten Macht. Als er, auf 
dent St. Gudula⸗Platze angekommen, das Volk ans 
redete, brachte ihm ein Menſch mit einem eiſernen 
Werkzeuge einen Schlag am Kopf bei; doch ſchwaͤchte 
glücklicher Weiſe fein Hut die Wirkung deſſelben. 
Gegen 5 Uhr Abends langten 2 Schwadronen Lan- 
ciers von Mecheln und 2 Batterieen Artillerie von 
Vilvorde und Waterloo an. Um 9 Uhr ruͤckten drei 
Bataillone des 10ten Regiments, von Loͤwen Fonts 
mend, in der Stadt ein. Drei andere Bataillone 
wurden noch in der Nacht erwartet. Am Morgen 
batte der Miniſter des Innern den Generalen, welche 
die Buͤrgergarde von Bruͤſſel kommandiren, den Bes 
fehl gegeben, alle zu dieſer Garde gehörigen Bürger 
zuſammenberufen und ſie an allen Punkten aufzu⸗ 
ſtellen, wo die Ruhe geſtoͤrt war, oder wo man noch 
Unruhen befuͤrchtete. Leider wurde aber dieſem Auf⸗ 
rufe nur ſehr wenig und ſaumſelig Folge geleiſtet. 
Die Wachſamkeit der Ober-Behoͤrde ließ nicht einen 
einzigen Augenblick nach. Wenn die Reſultate nicht 
überall ihren Bemuͤhungen entſprachen, ſo wäre es 
ſehr ungerecht, ihr die Schuld davon zuzuſchreiben. 
Die Regierung weiß zu gut, welches Unheil ſolche 
Erzeſſe uͤber das Land bringen, wie ſehr ſie ſeinem 
Rufe im Auslande fchaden, welchen Vorwand fie. zu 
den abgeſchmackteſten und leidenſchaftlichſten Beſchul⸗ 
digungen gegen ſie ſelbſt liefern, als daß ſie nicht 
zunaͤchſt und am meiſten darüber ſeufzen ſollte. Mit 
peinlichem Gefuͤhle hat ſie aber bemerkt, daß ſich 
ſchon einige Blaͤtter, ohne die erſte Veranlaſſung die⸗ 
fer beklagenswerthen Ereigniffe zu beruͤckſichtigen, ohne 
zu bedenken, wie unzureichend die Mittel waren, die 
ihr zu Gebote ſtanden, in gehäffigen Vorwuͤrfen gegen 
fie ergehen, während doch ein wenig Nachdenken und 
Unparteilichkeit hingereicht haͤtten, ihnen eine andere 
Meinung beizubringen. — 1 Uhr Morgens. Die 
Stadt iſt ruhig. Die Truppen behaupten ihre Stel⸗ 
lungen. a 5 
Bruͤſſel, vom 8. April. 5 
Der heutige Moniteur enthält Rachſtehendes: „Die 
uhe iſt nunmehr wiederhergeſtellt. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag bivouakirten die Trup⸗ 
ben auf den Srenttichen Plaͤtzen der Stadt; zahlreiche 
Kavallerie- und Infanterie- Patrouillen durchzogen 
die Straßen und Alles blieb ruhig. Auch der geſtrige 


Tag iſt verſtrichen, ohne daß ein Verſuch, die Un⸗ 
ordnungen zu erneuern, gewagt wurde. Alles laͤßt 
glauben, daß in den Provinzen keine Exceſſe vorge⸗ 
fallen ſein werden. Am Sonntag fruͤh ſind die ſtreng⸗ 
ſten und beſtimmteſten Befehle an die verſchiedenen 
Provinzial⸗ Behörden erlaffen worden, um ähnlichen 
betruͤbenden Scenen vorzubeugen, oder ſie im Fall 
der Noth mit gewaffneter Hand zu beſeitigen. — Am 
Sonntag haben 104 Arreſtationen ſtattgefunden. 

— Vom 9. April. Am 7, haben die Polizei und 
Militair-Autoritaͤt mehrere Verhaftungen von heis 
mathloſen Menſchen, die der Theilnahme an den vor— 
geſtrigen Unordnungen verdaͤchtig ſind, vorgenommen. 
Geſtern Morgens haben die Truppen die Haupt⸗ 
Plaͤtze der Stadt durch ſtarke Detäſchements beſetzt. 
Die Militairs Behörde hatte die außerordentlichſten 
Vorſichts ⸗ Maßregeln getroffen. Die Stadt iſt 
in Viertel getheilt worden, ſd daß man gleich 
den bedrohten Punkten Beiſtand leiſten kann. In⸗ 
deß bot nichts einen drohenden Anblick dar. Eine 
Menge Neugieriger zog den ganzen Tag durch die 
Straßen. Die Nacht ging ebenfalls ganz ruhig vor⸗ 
uͤber und Alles zeigt an, daß die Unordnungen ſich 
nicht erneuern werden. — Es iſt ein Gluͤck, daß bei 
den Graͤuel⸗Scenen keiner der Eigenthuͤmer der ver⸗ 
wuͤſteten Haͤuſer ſich in feiner Wohnung befand. 
Bloß der Herzog v. Urſel wollte zum Volke reden, 
als man ſein Hotel angriff, aber man forderte ihn 
auf, ſich zurückzuziehen und er folgte dieſem Rathe. 


Luͤttich, vom 9. April. 


Mit Schrecken fragt man ſich, welchen Schutz die 
Bürger von einer Regierung zu erwarten haben, die 
ruhig pluͤndern laͤßt, die ſich nicht ſchaͤmt, in einem 
miniſteriellen Blatte die Namen der Orangiſtiſchen 
Subſcribenten abdrucken zu laſſen, an einem Tage, 
wo das Volk die Stelle des Aſſiſenhofes vertritt? 
Nur ein einziges Blatt, die Union, hat die Urheber 
dieſer Schandthaten gehörig. gebraudmarkt. W 
Wegen unſchuldiger Charivarid, die einigen Finſter⸗ 
lingen gebracht werden, geraͤth das ganze Land in 
Aufruhr; man verlangt die aͤußerſte Strenge und uͤbt 
fie aus; und jetzt, wo wahrhaft ſchmachvolle Exceſſe 
vorfallen, ruͤhren ſich die oͤffentlichen Behoͤrden nicht! 
Erſt, nachdem das Uebel geſchehen, erwacht man zur 
Energie! Vortreffliche Moral! Herrliche Politik! 
Bürger, die Conſtitution ſichert Euch die Preßfrei⸗ 
heit, benutzt das Recht; denkt Ihr aber nicht, wie 
die Regierung, fo werdet Ihr geplündert. Die Mei⸗ 
nungen ſind frei, aber Eure Perſon, Euer Eigenthum 
iſt dem Poͤbel preisgegeben. Das nennt man Frei⸗ 
heit und Ordnung. In Frankreich ließen die Kars 
liſten dem Herzog von Bordeaux einen Ehrenfäbel 
machen; eine Partei Adeliger reiſte mit Paͤſſen nach 
Prag, um ihm denſelben zu überreichen. Ganz Frank⸗ 
teich kannte ſie, Niemand hat ihnen etwas in den 
Weg gelegt. So verſteht man die Freiheit in Frank⸗ 


reich. Aber freilich iſt Frankreich noch gegen Bels 
gien zuruͤck! 
Paris, vom 5. April. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 3. April. 
Tagesordnung, Diskuſſlon uͤber den außerordentlichen 
Credit von 1,500,000 Fr. fuͤr die auslaͤndiſchen Fluͤcht⸗ 
linge. Die obgleich wenig zahlreiche Verſammlung 
ſcheint ſehr aufgeregt. Die Herren v. Argout und 
v. Riguy befinden ſich allein auf der Miniſterbank. 
Nach einer nicht ſehr erheblichen Diskuſſion wird der 
von der Commiſſion beantragte Artikel angenommen, 
welcher dem Miniſter des Innern einen Credit von 
1,180,000 Fr. als Supplement der fuͤr die Unter⸗ 
ſtͤͤtzung auslaͤndiſcher Fluͤchtlinge beſtimmten und auf 
vr Budget 1834 uͤbergetragenen Summe v. 2,500000 
eroͤffnet. . 

Geſtern Abend nach Beendigung des Conſeils legs 
ten die Herren Perſil, Duchatel, Thiers und von 
Rigny bei Uebernahme ihrer neuen Portefeuilles den 
üblichen Eid in die Hände des Königs ab. 

Der Graf Sebaſtiaui iſt zum diesſeitigen Bots 
ſchafter bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige beider Sicilien 
ernannt worden. 

Man findet es merkwuͤrdig, daß Neapel in derfels 
ben Angelegenheit wo Frankreich die Entſchaͤdigungen 
an Amerika verweigerte, dergl. bewilligt hat, naͤmlich 
10 Millionen fuͤr einige unter Muͤrat genommene Fre⸗ 
gatten. Noch auffallender iſt es, daß der vorige Mes 
apolitaniſche Miniſter Hr. v. Medici ſich ſtets gewei⸗ 
gert dieſe Schuld anzuerkennen, und zwar hauptſaͤchlich 
weil der General Sebaſtiani ihn dazu antrieb, und ihn 
bat er moͤge das fuͤr Frankreich ſo uͤble Beiſpiel der 
Anerkennung nicht geben. 

ö Paris, vom 6. April. 

Der Graf Sebaſtiani wird ſich, wie man vers 
nimmt, bereits gegen Ende der kuͤnftigen Woche auf 

ſeinen Poſten nach Neapel begeben. Er ſoll zugleich 
den Auftrag haben, um die Hand der Prinzeſſin 
Marie Antoinette beider Eicilien für den Herzog von 
Orleans foͤrmlich anzuhalten. 5 

Lord Durham und Herr Ellice werden am 9. oder 
10. d. M. die Reiſe nach Bruͤſſel antreten. 

Zu St. Germain bei Vannes brachen vor einigen 
Tagen 12 bis 15 verkappte, mit Knitteln bewaffnete 
Leute bei einem Pächter ein, und uͤberfielen ihn nebſt 
ſeiner Familie in ihrem Bette. Sie pruͤgelten Mann 
und Frau und beide Soͤhne auf das unbarmherzigſte, 
ſchnitten dann dem Mann das Haar mit einem Meſſer 
ab, wobei er fuͤrchterliche Qualen ausſtand, und zum 
Schluß auch ein Ohr herunter. Dies alles geſchah, 
weil die Familie von liberaler Geſinnung war und 
über den Aufenthalt einiger Refraktaire Anzeige ge⸗ 
macht hatte. Die Räuber betheuerten beim Weg⸗ 
gehen fie wuͤrden naͤchſtens wiederkommen und das 
ganze Haus niederbrennen. ’ 

Die Reviſta Espanola enthält Folgendes: Am 17. 
wäre der General⸗Commandeur der Stadt und Pros 


vinz Murcia beinahe ermordet worden. Es hatten 
ſich naͤmlich gegen zwanzig Perſonen vor ſeinem 
Hauſe verſammelt, und verlangten ihn zu ſprechen. 
Der Offizier erklaͤrte, er koͤnne immer nur einem 
Einzelnen. den Zutritt verſtatten. So ſchritt denn 
einer, der den meiſten Muth hatte, voran, und trat 
in das Kabinet des Generals. Dieſer fand aber 
bald, daß der Fremde ihm eigentlich nichts zu ſagen 
hatte, und ſehr verlegen wurde. Er ſchoͤpfte daher 
Verdacht, zog ploͤtzlich ſeinen Degen, rief die Wache, 
und ließ den Menſchen verhaften. Man fand einen 
Dolch bei ihm, und er bekannte, daß alle zwanzig 
vor dem Haufe verſchworen geweſen ſeien, den Ges 
neral zu ermorden, und daß der Tod deſſelben das 
Signal zu einer allgemeinen carliſtiſchen Verſchwoͤ⸗ 
rung und Niedermetzelung der Anhänger der Königin 
habe fein ſollen. In Folge dieſes Ereigniſſes erließ 
der General folgende Proklamation: „Da am 17. 
Abends der mißlungene Verſuch gemacht worden iſt, 
mich in meinem Haufe zu ermorden, fo muß ich 
Vorſichtsmaßregeln treffen. Sollte daher ein aͤhnli⸗ 
cher Verſuch gegen irgend eine der Koͤniglichen Be— 
hoͤrden gemacht werden, ſo werde ich ſofort dreißig 
derjenigen Perſonen, die am meiſten in dem Ruf 
des Carlismus ſtehen, verhaften, und nach einem 
ſummariſchen Verfahren vier davon erſchießen, die 
andern nach den Colonien abliefern laſſen, ſie moͤgen 
ſein wes Ranges und Standes ſie wollen. (Gez. 
Pedro Ramires.“ — Man kann ſich denken, . 
dieſe Proklamation gewirkt hat. 
„ Liſſabon, vom 22. Marz. 

Ju militairiſcher Hinſicht iſt dieſe Woche nichts 
vorgefallen. Admiral Napier iſt mit einer Erpedis 
tion, beſtehend aus zwei Korvetten, einem Dampf⸗ 
boote und 700 Mann Landungs-Truppen nach dem 
Norden geſegelt, um, nach Umſtaͤnden, Figueira, 
Vianna oder Calninha zu nehmen. Jene Diverſion 
ſoll durch ein unter dem Befehle des Herzogs von 
Terceira ſtehendes 4000 Mann ſtarkes Corps, das 
aus Porto ausrücken ſoll, unterſtuͤtzt werden; der 
Herzog aber und ein Theil ſeiner Truppen ſind heute 
noch hier. — Die Minifter find in den Municipali⸗ 
taͤts⸗Wahlen vollkommen geſchlagen worden, nicht 
einer ihrer Kandidaten iſt eingetreten. Dazwiſchen 
iſt die Muniipalität jener Stadt doch ſchlecht beſetzt, 
denn alle Mitglieder derſelben ſind hitzige Koͤpfe und 
dürften bei ihrer anti = miniſteriellen Gefinnung in 
manchen Dingen zu weit gehen. Bei den hieſigen 
Wahlen geht es den Miniſtern bis jetzt nicht viel beſſer. 

| ondon, vom 5. April. 

Die Handwerker⸗Vereine greifen ſehr um ſich und 
unſere Preſſe befchäftigt ſich ſehr viel mit der Ges 
faͤhrlichkeit dieſer aus Frankreich bei uns eingeführten 
Verbindungen. In Birmingham ſcheint deren Sons 
tralpunkt > fein. f 

ermiſchte Nachrichten. 
(Hambg. C.) Berlin, vom 7. April. Sowohl 


hier als in Wien ſieht man mit der gefpannteften 
Erwartung der weiteren Entwickelung der Schweizes 
riſchen Angelegenheiten entgegen, um ſo mehr, als 
die Anſichten der Franzoͤſiſchen Regierung in dieſem 

unkte, wie in ſo manchen andren, mit denen der 
uͤbrigen geordneten Staaten Europa's keinesweges 


uͤbereinſtimmen, und nach den neueſten Berichten aus 


Paris nur wenig Ausſicht auf eine gemeinſame Bes 
handlung der Frage von Seiten ſaͤmmtlicher Kabi 
nette vorhanden iſt. In Folge einer aus Wien in 
Paris eingegangenen Depeſche hat naͤmlich der K. K. 
Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf Apponyi, dem Ver— 
nehmen nach, ſowohl mit dem Koͤnige als mit dem 
Herzoge v. Broglie eine Unterredung uͤber dieſen Ge— 
genftand gehabt, und ſich große Mühe gegeben, die 
Nothwendigkeit der Uebereinſtimmung Frankreichs mit 
den von andren Mächten bei dem Vororte abgegebes 
nen Roten darzuthun. Inzwiſchen hat der Herzog 
v. Broglie, wie man erfaͤhrt, eine ſolche Theilnahme 
Frankreichs entſchieden abgelehnt, ohne ſich auch nur 
dazu verſtehen zu wollen, durch Hrn, v. Rumigny, 
den Sranzöfifchen Botſchafter in der Schweiz, die 
einfache Erklärung abgeben zu laſſen, daß man in 
Paris dem von den uͤbrigen Mächten an den Vor- 
ort geſtellten Verlangen nicht entgegen ſei. Da nun 
der Kanton Bern ſich dem Wunſche der meiſten 
uͤbrigen Kantone zu fuͤgen nicht geneigt ſcheint, ſo 
wuͤrde Alles darauf ankommen, ob eine Tagſatzung 
einberufen wird, um die Schweiz vor Verwickelung 
mit den Contineutal⸗Maͤchten zu bewahren, ob ein ent⸗ 
ſprechender Tagſatzungsbeſchluß den widerſpenſtigen 
Kanton zur Vernunft bringen, oder ob widrigenfalls 
die Eidgenoſſenſchaft ſich ſtark genug fuͤhlen wird, 
denſelben durch ein Executions-Corps zur Erfüllung 
ihrer Beſchluͤſſe zu zwingen. Wirklich ſoll der Vor— 
ort entſchloſſen fein, einen Antrag wegen Aufbietung 
von 30,000 Mann zu dieſem Behufe zu ſtellen. Ein 
Mißlingen dieſer Combination koͤnnte leicht offene 
Anarchie in der Schweiz erzeugen, und dann duͤrfte 
der Deutſche Bund im Intereſſe der Selbſterhaltung 
ſich zur e Intervention gendoͤthigt ſehen, 
deren Folgen für die Europaͤiſchen Verhaͤltniſſe Übers 
haupt ſchwer abzuſehen ſein wuͤrden. So gerecht und 
unvermeidlich eine ſolche Intervention unter gegebe— 
nen Umftänden fein dürfte, fo würde man doch in 
Paris bei der eigenthuͤmlichen Stellung des dortigen 
Hofes einer die Graͤnzen Frankreichs ſo nahe beruͤh— 
renden Maßregel nicht gleichguͤltig zuſehen, viel wes 
niger fie öffentlich gut heißen können, und um nicht 
als Zuſchauer zu erſcheinen, duͤrfte alsdann nach dem 


Vorgange Ancona's eine gleichzeitige Intervention 


wahrſcheinlich getroffen werden. 
— — — - rm, TE EEE TE TER 
Conzert⸗ Anzeige. se 
Das bereits — * Conzert, worin, aus befonderer 
Gefaͤlligkeit für den onzertgeber, der K. K. Hof⸗Opern⸗ 
und Kapell⸗Saͤnger Herr Wild (vor feiner Abreiſe), 


und der Königlich Niederländische Conzertmeiſter Herr 
Probſt, ſo wie die Damen: Mad. Kleinſchmidt und 
Dem. Weiſe, gütigft mitwirken werden, findet Don- 
nerſtag den 17ten April ſtatt. 5 ; 

Billets zum Subſeriptions⸗Preis à 20 ſgr., find in 
den Muſikalien-⸗Handlungen des Herrn Morin und 
Herrn Devantier, ſo wie des Abends an der Kaſſe 
u 1 Thlr. zu haben. 

Das Nähere werden die Anſchlage⸗Zettel beſagen. 

nton 


Offizielle Bekanntmachung. 

Wir find wiederum genöthigt geweſen, gegen mehrere 
hieſige Gewerbetreibende wegen ruͤckſtaͤndiger Gewerbes 
ftener- Quote die Exekution zu verfügen, und erwarten 
wir, daß darauf die unverzügliche Berichtigung der Rück⸗ 
ſtaͤnde erfolgen werde, wozu wir aber auch noch hiermit im 
Wege dieſes öffentlichen Erlaſſes die Aufforderung erge⸗ 
hen laſſen und zugleich bemerken, daß nach der Vorſchrift 
des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 
20ften Mai 1820 $. 34 und 35, von denen, die ein ſte⸗ 
hendes Gewerbe treiben, die Steuer in monatlichen Nas 
ten, im Voraus und binnen den erſten 8 Tagen des 
laufenden Monats gezahlt werden muß, was alſo jeder zu 
befolgen hat, bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile, 
die darin beſtehen, daß wenn die bienächft verfügte Exe⸗ 
kution fruchtlos bleibt, das Einſtellen des Gewerbsbetrie— 
bes verfügt werden muß. Wir wuͤrden uns daher zu 
dieſer Maaßregel um ſo mehr gegen alle diejenigen ge- 
noͤthigt ſehen, welche auf die gegenwärtige Aufforderung 
keine Zahlung leiſten und bei denen die Exekution erfolge 
los waͤre, als wir ausdrücklich hiezu von der Königl. Re⸗ 
gierung angewieſen find. Stettin, den 26. März 1834. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen (Stettin Nicolair 
ſchen) ſind zu haben: 
Guts muth's 
neuer Brenn: und Deſtillir-Apparat, 
durch welchen 7 die einfachſte Weiſe, vermittelſt einer 
Vorrichtung im Maifchwärmer, Branntwein fogleich aus 
der Maiſche und guter Eſſig aus dem Niederſchlage der 
Daͤmpfe binnen kürzer Zeit gewonnen wird. Nebſt einer 
Anweiſung, vermittelſt einer neuen Art von Helm böchft 
rectifleirten Weingeiſt ſogleich aus Branntwein zu ziehen. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 20 Gr. 
Gutsmuth's gründliche Anweiſung, 
nach einer bis jetzt noch wenig bekannten Methode, 
‚aus Kartoffeln 
einen fuſelfreien Branntwein 
zu fabriciren. Mit 7 Abbildungen. 8. Preis 16 Gr. 
Die Kunſt, alle Arten Eſſig 
leicht, zweckmaͤßig und wohlfeil zu bereiten. Oder gründe 
de Ae nicht allein die Wein⸗ und alle möge 
liche Arten Obſts, Beeren⸗, Wurzel- und Getreide⸗Eſſige 
im hoͤchſten Grade ſtark und gut, ſondern auch aus 917 
reren anderen, zeither wenig oder gar nicht benutzten Sub⸗ 
fangen, dem Weineſſige gleiche Flüffigkeiten rein und 


unverfaͤlſcht zu . Zweite Auflage. 8. geh. 


reis 8 Gr. 


Bei F. H. Mo rin, (or. Domſtt. No. 797, im 
hem. Poſtlokal) iſt zu haben: Er . 
chez elt Egtiwersbiblisthez für die elegante 

Welt. 18 Bochen: Das Geheimniß, über die 
Frauen zu Tiegen und die Kunſt, zu lieben und 
Männer an ſich zu feſſeln, nebſt den Zeichen, woran 
man erkennen kann, ob gegenſeiti e Neigung zur 

Liebe vorhanden ſei; mit einem Anhange: Der 

kluge Brautwerber, welcher heirathsluſtigen FJuͤng⸗ 

lingen und Jungfrauen die Mittel an die Hand giebt, 

bald das gewänſchte Ziel zu erreichen. Ne Auflage. 

geh. 15 for. 

To de in 1 1 8 En 

s geftern Abend um r erfolgte fanfte Hin⸗ 

scheiden Bi geliebten Frau Marie, Er Wolff, 
zeige ich theilnehmenden Freunden hiermit an. 

Stettin, den Löten April 1834. F. Schreiber. 

Gerichtliche Vorladung. 
Edictals Citation. 

Die unbekannten Juhaber nachſtehender verloren gegan⸗ 
gener eingetragener okumente, und zwar 
1) der von dem Seefahrer Jacob Ludwig Peters zu 

Stolpmünde dem Schiffer Michael Boͤticher daſelbſt 
über eine Anleihe von 300 Thlr. am 8. Februar 
1796 ausgeſtellten 1 Hauſe zu Stolp⸗ 

ände eingetragenen Verſchreibung; 

2 . — * Schmidt Gottfried Wilbelm Schuffert 
dem Senator Johann Chriſtian Gützlaff über eine 
Anleihe von 200 Thlr. am Sten Mai 1809 ausge⸗ 
ſtellten und von dieſem der Dorothea Sophia Wilke 
am 7ten Juli 1814 cedirten Verſchreibung; 

3) der von denen Zeugſchmidt Carl Auguft Noeglers 
chen Eheleuten dem Schiffer Jacob Albrecht zu 
Snehagen am gien November 1825 über eine Anz 
leihe von 200 Thlr. N und auf deren 
Wohnhaus eingetragenen? erfchreibung 3 5 

4) der von dem inngießer Matthäus Kühn und deſſen 
Frau Anna Maria Hoepner über ein Vermaͤchtniß 
der Sophia Gottlieb Wollenweber, von 40 Thlr., 
am Alſten August 1775 ausgeſtellten und auf deren 
Haus und Garten No. 388 Vol. 2 und No. 169 
Vol. 4 des alten Hypothekenbuchs eingetragenen, 
welche am 45ten Apkil 1790 von der. Wollenweber 

an die Vormundſchaft des Spediteur Andreas Huͤb⸗ 
ner Kinder, am am 3 A on von dieſer 
em Buͤrger Altmann cedirt worden; 

5 ve be laubten Abſchrift des Erbvergleichs vom öten 
Auguſt 1802 und des Kauf⸗Kontrakts vom 18ten 
April 1805, auf welchen eine Abfindung von 40 Thlr. 
für die Anna Sophia Haack und ihren Mann, den 
Gottfried Schwichtenberg auf der Budner⸗Beſitzung 
des Mewes und Notzke zu Neu Damerow einge⸗ 


tragen iſt; 1 
6) der von dem Fuhrmann Johann Erdmann Schmidt 
dem Bauer Johann Willer zu Flinkod am [aten 
uni 1794 über eine Anleihe von 110 Thlr. ausge⸗ 


— 


Kelten und auf das Viertel Acker No. 113 vor dem 


olzenthor eingetragenen Schuld Verſchreibungz 
7) dee von dem Schneder George Gottlob Weißgarber 
dem Bauer, Johann Willer zu Flinkow am Iten 

li 1797 über eine Anleihe von 130 Thlr. ausge⸗ 

ellten und auf das 5 
Holzenthor eingetragenen Verſchreſbung; 


iertel Acker No. 115 vor dem 


8) der von dem Uhrmacher Michael, Friedrich Schmidt 
u Groß Btiskow dem Bauer Johann Willer zu 
Aa über eine Anleihe von 102 Thlr., am 20ften 
Juni 1792 ausgeſtellten und auf das Viertel Acker 

o. 116 vor dem Holzenthor belegen, eingetragenen 
e de EAN 

9) des zwiſchen dem Bäcker Joachim Friedrich Wollen⸗ 
weber und dem Bauer Johann Willer zu Flinkow 
am 7ten Mai 1804 gebiofienen und am 17ten 
Mai 1804 beſtaͤtigten Vergleichs, wonach auf das 
Viertel Acker No. 116 vor dem Holzenthor 23 Thlr. 

eingetragen ſindz. 

10) der von dem Baͤcker Joachim Friedrich Wollenwe⸗ 
ber dem Bauer Johann Willer zu Flinkow über 
eine Anleihe von 65 Thlr., am 10ten Dezbr. 1804 
ausgeſtellten und auf das vorgedachte Viertel Acker 
No. 146 eingetragenen Schuldverſchreibung; 

11) der von dem Kupferſchmidt Johann Kiß dem Bauer 
Michael Willer zu Flinkow am 16ten Juni 1800 
ausgeſtellten und auf das Viertel Acker No. 117 
vor dem Holzenthor eingetragenen Verſchreibung, 


welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon⸗ 


ſtige Briefinhaber, aus ſelbigen Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe mit Abgabe 
derer Dokumente, in termind den 6ten Juni c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle dor dem Herrn 
Aſſeſſor Bandow an- und auszuführen, widrigenfalls fie 
derſelben verluſtig erklärt, die Dokumente als ungültig 
amortifirt und gelöfcht werden muſſen. 
Stolpe, den 13ten Februar 1834. 
Das Lands und Stadt⸗Gericht. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


u Für tage 
empfiehlt 
A F. W. Luck II. aus Berlin, ED) 


während des Marktes in Stettin, Louiſenſtraße neben 

dem goldenen Löwen, im Haufe des Kaufmannes 

Berrn Boffmeiſter, 
ſein auf das — 7 lablaße aſſortirte Lager fertiger 
Kleidungsſtücke, beſtehend in Maͤnteln, Ueber⸗ 
rocken, Lelbröcken, Weſten und Beinkleidern, in 
den ſchoͤnſten Modefarben, auf das Eleganteſte u. Dauer⸗ 
hafteſte gearbeitet, ſo wie auch eine 

us wahl 
Knaben⸗ Anzüge W 

nach den neueften Moden, und ein Sortiment vorzüglich 
dauerhafter und zweckmaͤßiger Tricot⸗Unterziehſacken und 
Beinkleider, letztere empfehlen ſich wegen ihres guten 
Sitzens beſonders zum Reiten, — auch eine Auswahl 
Haus Ueberroͤcke, ſo wie auch Livrée-Ueberroͤcke 
zu den billigſten Preiſen. 
e Champagner mousseux blanc, Prima Qualité, 
a 13 Thlr., roth Ingelheimer Rheinwein 20 ſgr., Rü⸗ 
desheimer 17 far. pr. Flaſche, Mocca⸗ und andere 
Caffee's, Reis, Gewürze, gr. Seife, Schiffes u. Schu⸗ 
macherpech, Oel und andere Farben, Cigarren, geſchn. 
Portorico, Cichorien, 40 Pfd. a 1 Thlr., Windauer und 
Memeler Leinſagmen, Sm. Roſinen, Pecco⸗ u. Kugel⸗ 
hee u Kaͤſe, Berger Thran und Schottiſche Hes 
ringe, billigſt bei i ; 

? C. W. Bourwieg & Comp., Oderſtr. No. 69. 


7 


Die grosse Haupt-Niederlage 
von Damen-Stroh-Hüten eigner 
Fabrik, nach den neuesten 


Pariser und Wiener Moden, 
ſauber und fchön gearbeitete Waare, die ich als 


Selbſtfabrikant zu Fabrikpreiſen 
| verkaufe, 


und die Damen mit ihren lieben Familien die bedeutendste 
Auswahl haben, iſt Louiſenſtraße im goldenen Löwen bei 
Rückardt aus Berlin und Leipzig. 


Wir haben eine Parthie Seiden⸗Zeuge, Crep de Chine- 
Tücher und Pompadours zurückgeſeßt, die wir, um damit zu 
raͤumen, billig fortgeben werden. Vorzüglich empfehlen 
wir Velours d’Ispahan, welcher noch im vorigen Jahre 
1 Thlr. 20 for. koſtete, jetzt mit 22% fgr. 

f k L. Herrmann & Comp. 

Unſer Stand in der Bude iſt auf dem Roßmarkt, 
dem Schmiedemſtr. Hrn. Seidel gegenüber. 


K d & 
: Rehkopf & Regis; 
DET ES Een ze ’ 
am Rohlmarkt, Moönchenſtraße No. 434, 
empfehlen zum bevorſtehenden Markt zu feſten und moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen ein reichhaltig ſortirtes Lager von 
feinften Boͤhmiſchen Kryſtall⸗Waaren, N 
Engliſchen Bier-, Wein⸗, Deſſert⸗Wein⸗, Liqueur- und 
Champagner⸗Glaͤſern, 
Bie 5 feinen und ord. Caraffen und Glaͤſern al⸗ 
er Art, £ 1 / r 8 
Porcelan⸗ und Sanitäts⸗Geſchirr, Tafel-, Caffees und 
Thee⸗Seroicen, fo wie allen 2 Gegenſtaͤnden, 
Fayance-Geſchirr aus mehreren Fabriken, wobei jetzt 


ein ganz vollftändiges Lager von dem feinen weißen, 


Fayance, „ ; 
Gleiwitzer emaillirt Gußeiſen⸗Kochgeſchirr, 5 
Spiegel⸗Glaſer und Spiegel in allen Größen, in mo⸗ 
dernen Rahmen, 5 ‚ i 
Berliner und franzoͤſiſchen dergoldeten und bemalten, 
Porcelan⸗Taſſen, RE : 
Gußeiſen⸗Kunſtſachen und Lichtſchirmen mit Porcelan⸗ 
Platten in verſchiedenen neuen Zeichnungen, 


tilchweißen und geſchliffenen Lampeuglocken in allen. 


Formen und Großen. 8 


Von dem ſo vielfach dei mir begehrten wirklich em⸗ 
vfehlenswerthen g 5 


ces Ca n a ſt 


er 
Aus der Tabacks⸗ Fabrik des Herrn C. F. Kanzow in 


erlin habe ich erhalten, nämlich 
Litt. A. à 16 95 Dale ne 
B. à 12 for. „ das richtige Pfd. von 32 Lth. 
te ö 
ehle di 


. gr. x 
u empfeh e Sorten, fo wie mehrere andere Ta- 
acke aus den beſten Fabriken, mit dem üblichen Rabatt. 


Carl Goldhagen. 


Beſten neuen Rigaer und Memeler Saͤe⸗Leinſaamen, 


bei Rud. Ehriſt. Gribel, gr. Oderſtraße No. 11. 


„Kleine Oderſtraße No. 1047 1 
zweite Etage, 3 bis 4 auch 5 Zimmer mit Zubehör, zu 


Portorico in Rollen a Pfd. 10 fan ausgeſchnitten 
12 for. pr. Pfd., empfiehlt in beſter Güte 
Friedrich Nebenhaͤuſer, Pelzerſtraße No. 656. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, Rigaer Leinſaamen, 
alle Sorten Heringe in Tonnen, Hamburger, Mindener 
und franzoſiſchen Syrup, holland. Kaſe, Kuͤmmel, Raf⸗ 
finaden und Kaffee's zu billigen Preiſen, bei 
Fr. Ferd. Roſenthal, Speicherſtr. No. 69 b. 
Kleesa amen, # 
neuer rother galizischer, ist billigst zu haben, bei 
l Eduard Nicol, Frauenstrasse No. 901. 
* Ungarischen Hanf, * 5 
von vorzüglicher Güte und Feinheit, verkauft bil- 
ligst Eduard Nicol, Frauenstr. No. 901 


35 l Heringe, ; E 
alle Sorten in Partien, Tonnen und kleinen Gebinden 
zu den billigſten Preiſen, bei er 
Albert Engelbrecht. 


Marten, = 

Ruſſiſche ſtarke, Roll-Matten in großer Auswahl, bei 
Albert Engelbrecht. 

Weißer Kleeſaamen, billigft bei 

FCC 


Frischen Astrach. Caviar, Braunschweig. Cervelat- 


Wurst, Sorauer Wachslichte, Apfelsinen und Citro- 


nen in Kisten und ausgezählt, feinen Kugel- und 
Pecco-Thee, so wie sämmtliche Material- Waaren, 
offeriren zu billigen Preisen. 
M. A. Steinbrück, breite Strässe No. 374. 
Unverfaͤlſchten neuen_Poliger Hopfen, div. Sorten 
Caffee's u. Zuckern, Sieil. Mandeln, Cigarren, alten 
Varinas⸗Canaſter, Pottaſche, Ruſſ. Matten, Cichorien, 
Franz. Luzern⸗, weißen u. rothen Klee- und Thimothe⸗ 
gamen, fo wie Seegras billigſt bei 
C. F. Wardius, Speicherſtr. No. 76 u. 77. 
Ein neuer Flügel und ein gebrauchtes Pianoforte ſtehen 
billigſt zu verkaufen Fuhrfteiße No. 847, 2 Treppen hoch. 


. Verpachtung. 

Zur Verpachtung einer der kaufmaͤnniſchen Corporation 
zugehorigen Wieſe haben wir einen Termin auf den 
19ten dieſes Mts., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Ges 
ſchaͤfts⸗Locale, große Domſtraße No. 791, anberaumt, zu 
welchem wir Pachrlufti e hierdurch einladen. 

tettin, den 2ten April 1834. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


. Vermiet hungen. 
Speicherſtraße No. 68 iſt ein Keller zu vermiethen. 
Eine meublirte Sommer: Stube mit Kammer iſt eine 

kleine viertel Stunde von Stettin zu vermiethen. Das 

Naͤhere Magazinſtraße No. 258, eine Treppe hoch. 

zum Aften Juli die 


vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine Materials und Weinhandlung einer Provinziale 
Stadt Hinterpommerns fuͤcht einen 7 —5 unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen. Nähere Auskunft ertheilt die, 
pedition dieſer Zeitung. l 


* 


Ein erfahrener Brennerei-Inſpektor, der die beſten 
Zeugniſſe auf uwefſen hat und, ſeine bisherige Stellung 
im Juli verlaͤßt, er um die Zeit ein anderweitiges Enz 

agement; derſelbe macht ſich nicht allein verbindlich, 

ets die moͤglichſt hoͤchſte Ausbeute zu, ziehen, ſondern 
auch die nicht unbedeutende Ausgabe für Barme, ſelbſt 
bei dem groͤßeſten Betriebe, ganzlich zu erſparen. « ier⸗ 
auf achtende Brennerei-Beſitzer erfahren das Naͤhere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bei meiner Abreiſe nach Frankfurt a. d. O. empfehle 
ich mich allen Freunden und Bekannten zum wohlwol⸗ 
lenden Andenken. v. Winterfeldt, 

Lieut, im Sten Inf.⸗(Leib⸗) Regiment. 

N ed eee eee * 
* Die bisher in der Bau- und Breitenstrassen- 5 
2 Ecke No. 381 bestandene Material - Waaren- ? 
2 Handlung habe ich mit dem heutigen Tage für? 
Z meine Rechnung übernommen und bemerke hier- ? 
2 bei, dass ich mich gleichzeitig dem Delicatess- ? 
* Waaren -Geschäfte widmen werde,. wovon ich 2 
Dein geehrtes Publikum mit der Bemerkung er-$ 
2 gebenst in Kenntniss setze, dass mein Bestreben ? 
% stets dahin gerichtet sein wird, durch Reellität ; 
2 und Güte der Waare die mich mit ihrem Be- ? 
* suche Beehrenden zufrieden zu stellen, 3 
2 Stettin, den 1sten April 1834. 2 
* 

* 


* 


Eduard Gottschalek. 
N NNοο‚⏑‚οο‚ wuᷓ neee ee 
2 


Ergebene Anzeige. 

Den hochgeehrten Kunden meines verſtorbenen 11 
mannes, des Schuhmacher-Amtsmeiſter Johann Wuͤrfel, 
ſo wie allen andern hochgeehrten Herrſchaften widme ich 
dieſe meine gam ergebene Anzeige, daß i das von ihm 
ſeit langen Jahren betriebene Schuhmacher- Handwerk 
auch nach ſeinem Ableben ohne Unterbrechung mit Huͤlfe 
eines tuͤchtigen und fleißigen 4 f werde. 
Ich bitte demnach ganz gehorſamſt, mir au prüft die 
meinem verſtorbenen Ehemann gegönnten Aufträge zuflie⸗ 

en zu laſſen und ſich der prompteſten und aufrichtigften 

edienung von mir verſichert zu halten... 
Wittwe Charlotte Wuͤrfel, 

kl. Papenſtraße No. 313. 

Waaren und sonslige Effecten nehmen wir fort- 
während zum Verladen für Schiffer stromwärts nach 
allen Richtungen an, bedingen die möglichst billig- 
sten Frachtsätze und bemerken, dass nur diejenigen 
Schiffer zum Empfang von uns beauftragt worden 
sind, welche eine schriftliche Anweisung darauf 
vorzuweisen haben. 

Stettin, den 14ten April 1834. Y 1 

Br & Teitge, Zimmer-Platz No. 90. 

Der ſeit einiger Zeit erablirte Gaſthof in Grei⸗ 
fenhagen, x 1 9 8 ſchof 
; en de Vienne“ 

enannt, iſt durch den bisherigen Zuſpruch veranlaßt, dle 
Einrichtung zur Aufnahme e Ailfanden aufs ol 
kommenſte zu treffen, ſo daß bei billiger und prompter 
Bedienung jedem Beſuchenden nichts zu wuͤnſchen übrig 
bleiben wird. ’ 


binnen heute und ſechs 


Sollte Jemand aus rechtlichen Gründen an den Nach⸗ 
laß meines verſtorbenen Vaters des Tiſchlermeiſter Di⸗ 
dier, noch Forderungen zu machen haben, ſo bitte ich, 
im Namen der Erben deſſelben, ſich mit den Anſpruͤchen 
nen h Sochen bei mir zu melden und 
Befriedigung zu erwarten, widrigenfalls nach Theilung der 
Nachlaßmaſſe, allen etwauigen, fpater eingehenden Anz 
forderungen, die geſetzlichen Nachtheile entgegen ſtehen 
werden. Stettin, den 0 ten April 1894. 

F. Didier. 

Capitain Phalp, Schiff the Sharp, von Sunderland 
gekommen, bittet, Niemandem von ſeiner Mannſchaft 
etwas zu borgen, noch auf ſeinen Namen verabfolgen zu 
laſſen, indem er nichts für dieſelbe bezahlen wird. 

Stettin, den loten April 1834. 


— — ————— — — 


Schiffs- Nachrichten. 


Angekommen in Ewinemfinde am 9. April: 
Sch, ileſch, Albertine, v. London m. Stückgut. 


m 10. April; 
N G. Lentz, Roſalie, v. Riga m. Leinſaamen ꝛc. 
„P. Mifang, St. Johannes, v. Sonderburg nach 
Copenhagen beſtimmt, Nothhafen genommen. 
Am 12. April: k . 
J. Sim. Vogler, Harmonie, v. Fleckeftörd m. Hering. 
Abgegangen am 12. April: 
R. Anderſen, Wilhelmine, n. Copenhagen m. Stückg. 
Dr llincch liger, n. Hot 
„D. Ulti iſabet, n. Holſtein m. Holz. 
. Lanng, we een m. 2 5 
C. J. Bleckert, Anna Catharina, n. Dundel m. Knochen. 
C. Bluhm, Arion, n. Bordeaux m. Holz. 
J. C. Kroͤning, Marie, n. Bergen m. Getreide. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Benzin, am 14. April 1834. 


(Preuss. Cour.) 


Staats-Schuldscheine .« 988 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 1034 5 
- - - v. 1822 100 


en — - v. 1830 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 
Neumürk. Int. Scheine - do, 
Berliner Stadt-Obligationen . . . » 
Königsberger do 
reine War 
anziger do. h. 
2 Pfandbr. m A 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische do. 2 


— — 


11 —— 2 leso» 
88 
| 


Pommersche de. - | er 
Kur- u. Neumärkische de. F N 100 
Schlesische do. 1 — 105 
Rückst. Coup. d. Hur- u. Neumark 67 67 
Zinsacheine d. Kur- u. Neumark. 671 67% 
Holland. vollw. Ducaten — 714 — 
Neue do. do. — 14 | — 
Friedriched' or PAR Pr — 113 1 
Disoonteid; ee sie en — 3 


Beilage. 


Beilage zu No. 46. der König, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 16. April 1834. 8 


Auktionen. 
Holzverkauf. 8 
Im Forſtrevier Warnow ſoll den aten Mai c., kie⸗ 
fern Bauholz auf dem Stamme in den N 
* und den öten Mai c, Brennholz aller Art 
im Lokale der Forſtkaſſe " Codram, Vormittags um 10 
Uhr, verkauft werden. Unter dem Brennholze befindet 
ſich büchen Kloben⸗ und Knüppelholz vom diesjährigen 
Einſchlage. Warnow, den tOten April 1834. 
Krauſe, Regierungs-Affeſſor. 


olgverkauf. 

Außer einer Quantität Kiefern Bauholz von verſchie⸗ 
denen Dimenfionen ſoll Eichen, Buchen, Elſen u. Kie⸗ 
fern Kloben⸗ u. Knüppels, und Birken, Rampen 3 fuͤßig 
Brennholz, fo wie Kiefern 2fuͤßig Kloben⸗ Brennholz öfs 
fentlich meiftbietend verkauft werden. Hierzu it ein Liz 
citations⸗Termin auf den 2ten Mai d. J., Vormittags 
10.— 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe angeſezt, wozu Kauf⸗ 
2 —— eingeladen man 

ggefin, dem Iren_ April 1834. 
r Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene. 
Ne 

Aus dem Königl. Neuenkruger For ⸗Reviere ſoll am 
tſten Mai g., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im unters 
zeichneten Forſthauſe kiefern Bauholz, und dergleichen 
Kloben⸗ Brennholz in groͤßern Quantitaͤten meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Neuenkrug, den taten April 1934. 

Der Königl. Oberförſter Sembach. 

Holiver kauf. 

„Zum Verkauf von Bauholz in kleinern Quantitäten 
aus dem Königl. Neuenkruger Revier ſteht, wie bisher, 
möchenttich des Donnerſtags, von 8 bis 10 Uhr, ein Li⸗ 
eitationde Termin im biefigen Forſttzauſe an, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Neuenkrug, den 14ten April 1834. 

Der Könial. Oberfoͤrſter Sem bach. 

Bekanntmachung. . 

Am Montag und Dienſtag den 28ſten u. 29ſten April e., 
jedesmal von Miergeng 9 hr an, ſoll der Reſt der Eichen 
im Schnakenrehmel bei dem Gaze Priemen, hieſigen 

reifes, etwa 200 an der Zahl, Brenn⸗, Bau⸗ u. Nutz⸗ 
bol enthaltend, auf dem Stamme öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade, Anklam, den 25ſten Mär 1834. 

Im Auftrage, der Juſtitiarius Schnee. 
Verkäufe umbeweglicher Sachen. 
Guts⸗Verkauf. 
a9 deabſichtige, mein freies völlig ſeparirtes Allodial⸗ 
t „Morgenitz“ 7 | 
m am 5ten Mai dieſes Jahres, ER 
- it dem dayı gehörigen rer Inventario meiſtbie⸗ 
m zu verkaufen. — Es liegt 4 Meilen von Ufedom, 

en von Swinemünde und 1 Meile von der Peene. 

r gefammte Flächen⸗Inpalt beträgt circa 700 Magd. 

orgen, die durch ihre Lage gegen Ueberſchwemmung 


e ſind. — Nähere Bedingungen und Nachweiſun⸗ 

gen ſin > 

in Stettin bei dem Hrn. Juſtiz Commiſſarius Krauſe, 
in Anklam dei dem Prn. C. F. Züllch au, 

in Stralſund bei dem Hrn. Ernſt Rühs 
und auch bei mir ſelber einzuſehen. 

Kaufluſtige wollen ſich im vorbemerkten Termine, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in meiner Behauſung zu Morgenitz eine 
finden und bei annehmlichem Gebote den ſofortigen Zur 
ſchlag gewaͤrtigen. Morgenitz, den Sten April 1834. 

L. Leppien. 


5 Verkauf von Grundſtuͤcken. 

Es wird der Verkauf eines hier belegenen, aus einem 
zweistöckigen ganz maſſiven Vorderhauſe und einem zwei⸗ 
ſtoͤckigen, erſt vor einigen Jahren neu erbauten Flügelge⸗ 
baͤude beſtehenden Grundſtüͤcks beabſichtigt. 

In beiden befinden ſich 13 henbare geränmige Stuben, 
ein großer Saal und mehrere geräumige Kammern, eine 
helle Küche, Speiſekammer, Keller und Bodenxaum. 
Das Haus liegt in einer der erſten Straßen der Stadt, 
bat eine bequeme verdeckte Auf- und Abfahrt, einen 
ſchönen Hofraum, Wagenremiſe, Stallungen, Waſch⸗ 
haus, Holzſtall, Rollkammer und andere große Bequem⸗ 
lichkeiten, z. B. eine Pumpe vor dem Haufe auf der 
Straße und die Mitbenutzung einer verſchloſſenen Pumpe 
hinter dem Kaufe zum Flußwaſſer aus der ha. Seit 
15 Jahren iſt in dieſem Hauſe eine Weinttube etablirt 
geweſen, eine Neftauration und Gaſtwirihſchaft betrieben, 
welche ſich in der bluͤhendſten Nahrung befindet. Die erſte 
Reſſource der Stadt und die erſte Buͤrger⸗Reſſource has 
ben ihre Verſammlungen in dieſem Hauſe gegen eine 
jährliche Miethe von 400 Thlr. Der Saal wird von 
reiſenden Künſtlern zu Concerten und andern künſtleri⸗ 
ſchen Darſtellungen, ſo wie von den hieſigen Einwohnern 
zu außergewöhnliche, Feſten vielfach benutzt. 

Die umliegenden Kreis⸗ und Landſtände haben darin 
jährlich mehrere Verſammlungen und Dindes, fo wie 
auch Bälle und Feſtmahle, welche die Stadt zu Ehren 
der hoͤchſten La bei deren Anweſenheit veran⸗ 
ſtaltet, darin gegeben werden. ; 

Das Haus kann mit den zum Betriebe der vorgedach⸗ 
ten Nahrungen gehörigen Meubeln, Tiſchzeug, Gläſern, 
Spiegeln, Porselalg und Fapance, Kuüchengeraͤihſchaften, 
aber auch ohne dieſe Gegenſtände verkauft werden. as 
bedeutende Weinlager ſoll nach dem Einkaufspreiſe übers 
laſſen werden. Die Grundſtücke find nach der diesjaͤh⸗ 
rigen erneuerten Taxe der ſtaͤdtiſchen Feuet-Verſicherungs⸗ 

ocierät auf 8350 Thle abgeſchätzt und ſtehen in der 
Feuer⸗Kaſſe mit 8000 Thlr. verſichert. , 

Die Verkaufsbedingungen können in portofreien Bries 
ten von dem Unterſchriebenen erfahren werden. 

Stargard in Hintervommern, den Zten April 1834. 

Kempe, JFuſti- Kommiſſarius. 


; Anzeige. 

J. einer Provinzial⸗Stadt ie ein Haus mit mehreren 
Nebengebäuden, Hof, Stallung und Garten wegen Vers 
änderung zu verkaufen. Das Gamze eignet ſich eſonders 


ur Kortfesumg des in Nahrung ſtehenden Material⸗Ge⸗ 
u 5 Gasthof oder Brau- und Brennerei. Das 
Naͤhere hieruͤber bei dem Kaufmann Fr. Nebenhaͤuſer in 
Stettin, Pelzerſtraße No. 656. 

Mein hie ſelbſt nicht weit von der Oder belegenes Haus, 
nebſt Garten von N M. Morgen, bin ich gewilligt, aus 
e 7 Alt wer un“ 1 einlade. 

tauendorf, den Uiten Apri 5 R 
is ; Chriſtian Hübner, Buͤdner. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* οο ere 
: Rehkopf & Regis, 2 
ll e eee 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434, 
empfehlen zum bevorſtehenden Markt, befonders zum en 
gros Verkauf, ein vollſtaͤndig ſortittes Lager von: 
weißem go laſe, glatt und mit Schnitt; f 
Liqueur⸗ täfern, glatt, mit Schnitt u. vergoldet; 
bemalten Kindergläfern aller Art; 
bemalten Blumen⸗Vaſen in allen Großen; 
Fayance⸗Taſſen in weißem und ord. Geſchirr, 
und berechnen dieſe Artikel zu feſten, moͤglichſt billigſten 


Preiſen. 

Die Geſchwiſter Straſſer 

aus dem Zillerthale in Tyrol, 

empfehlen ſich zum gegenwaͤrtigen Markt mit ihren wohl⸗ 
bekannten Tyroler Handſchuhen von feinem Gems⸗ und 
Ziegenleder, beſonders aber empfehlen ſie milchziegen⸗ 
federne Globe band cube aller Art, welche fie noch nie 
fo ſchoͤn und gut gehabt haben, als wie dieſesmal. Ihr 
Stand iſt wie immer auf dem Noßmarkte, vor dem 
Hauſe des Sattlermeiſters Herrn Auſſum. 
* „e ee SEES ELLE SS EL EL SET EEE .- 
: Glanzſtrohe, Borten⸗ u. Spalterie⸗Huͤte in neues} 
2 fter Wiener Fason empfehle ich beſtens zu ſehr billigen ; 
2 Preiſen; auch werden N und 8 
* Strobhuͤte gewaſchen und in Fagon gefest bon : 
5 ua 8. Klocke, breite Strafe No. 390. 2 
* „ „e e „ t e e e e ee eee ee 


„Für Herren: 
e Brüſſeler Filz-Huͤte M 
in den neueſten franzoͤſiſchen und engliſchen Fagont, 
fo wie überhaupt alle Sorten ſeidener Hüte und 
Sommer⸗Muͤtzen (letztere auch für Knaben) erhielt 
von der jetzigen Leipziger Meſſe in größter Auswahl und 
zu auffallend wohlfeilen Preiſen 


S. L. Li gi er, 
Breiteſtraße No. 345. 


Für Herren 


empfiehlt 
„ Schlaf⸗ und Morgenroͤcke 
in einer der größten Auswahl, eigener Fabrik, und zu 
den wirklich ſehr billigen Preiſen 
die Herren-Garderobe-Handlung 
von S. L. Liſſer, 
Breiteſtraße No. 345. 


OGCOOOOOOOOOOOOOOOS 8000000. 
Das ſaͤchſiſche und engliſche Tüll⸗ und 8 
® Spiten⸗Lager 0 
= von J. F. Meier & Comp., © 
© während des Jahrmarktes in einer Bude auf dem 8 

© Nofmarfte, denr Haufe des Schmiede⸗Meiſters Hrn. 
Seydell gegenuͤbek, iſt zum gegenwärtigen Jahrmarkt. © 
aufs beſte ſortirt und empfiehlt ſowohl an Wieder⸗ 8 
Overkaͤufer wie im Einzelnen die allerneueſten Sticke⸗ 8 
G 


© 


reien in Tüll und Baſtard, Achte und unächte Blon⸗ 
G den, dergleichen Kragen, Pellerinen und Hauben, 8 
ſehr viele weiße gemuſterte Kleider⸗, Hauben⸗ und s 
© Streich = Zeuge, ſchottiſchen Battiſt, Baſtard und 8 
O Hetrere andere feine weiße baumwollene Wnaren. 8 
Insbeſondere aber ein ſehr großes Lager 0 
Gardinen-Frangen und Mouſſeline, & 
O letztere in alten Breiten, namlich 2 bis L breit, bro⸗ O 
Ochirt und glatte, und verſpricht bei ganz reeller Waare G 


ſehr billige Preiſe. 
SCC SGH οοοοοοοονννε 


Markt⸗Anzeige fuͤr Damen. 
Die Franzoͤſiſch⸗Engliſch u. Wiener Schnuͤrleiber-Fabrik 
von 


. G. Lottner aus Berlin, 
empfiezli ſich einem hohen Adel und reſp. Publikum ers 
ebenſt dieſen Markt mit einer eleganten Auswahl gut 
be Sorfeie au den Bee an J C. Mit 
2 er Verkauf iſt im Haufe des Herrn Ma 
branc, Roßmarkt No. 208, Parterre. 
Die Glas-, Porzellan- und Spiegel- 
Handlung von D. F. C. Schmidt, 

. 5 am neuen Markt, 
empfiehlt ihr aufs neueste und vollständigste assor- 
tirte Waarenlager in: 

Feinsten Krystall- Glas-Waaren, als: 
Punschboulen, Frucht- und Zucker-Vasen, Ku- 
chenschüsseln und Teller, Pokale, Mundbecher 
u. 8. W.; 

Englischen Glas- Waren, als: 
er von 14 bis 7} Thlr. p. Dutzd., fer- 
ner: Rheinwein-, Champagner- und Dessert- 

Weingläser, Karaflen u. d. W.; 
Porzellan, Sanitäts-Geschirr u. Steingut, 

Tafel Kaffee- u. Thee- Service; 

Fein bemaltem u. vergoldeten Porzellan, 

Tassen u, Blumenvasen, letztere auch mit Bou- 

quets u. Glas-Stürzen; 


Spiegeln, 


in allen Grössen, in mahagoni und birkene 


Rahmen; 
Gleiwitzer emaillirten Kochgeschirren, 
mit neuester ganz fester Emaille; 
Weiss Hohlglas a 1} Thlr. p. Hüttenhdt. 
Vonüglich gute Art Exdtoffel⸗Mühlen, zu jeder Brens 
nerei geeignet, nach der Berliner Art mit eiſernen Wal⸗ 
zen, find zu baben und ſtehen jederzeit zur Anſicht bei 
H. Luͤders, Schloſſermeiſter, br. Straße No. 398. 


